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2.3 Methodische Ideen zum Filmeinsatz 
 
Von Sabine Kögel-Popp 
 
 
Die folgenden Anregungen zum Einsatz des Kurzfilms WAR IS OVER, HONEY sind für Schülerinnen und 
Schüler ab der neunten Klasse gedacht. Es sind bewusst keine fertigen Unterrichtskonzepte, sondern eine 
Sammlung von Ideen, wie der Film und die Arbeits- und Informationsblätter im Unterricht eingesetzt werden 
können. Die Arbeitsblätter mit ihren jeweiligen Fragestellungen sind unterschiedlich anspruchsvoll gestaltet. 
Jeder und jede Lehrer/in kann sich die eine oder andere Anregung herausgreifen und für die eigene Klas-
sensituation passend machen. In der Bildergalerie finden Sie Szenenbilder aus dem Kurzspielfilm, die Sie 
mit dem Beamer an die Wand projizieren und / oder (z.B. unter M14) ausdrucken können. Diese Bilder kön-
nen für die Schülerinnen und Schüler eine Anregung sein, vor oder nach dem Einsatz des Films miteinander 
ins Gespräch zu kommen.  
 
Der Kurzfilm WAR IS OVER, HONEY eignet sich gut für den Einsatz im Fach Geschichte, berührt aber auch 
die Fächer Religion und Ethik. Er kann zu einzelnen Unterrichtsthemen im Zusammenhang mit dem Natio-
nalsozialismus, dem Zweiten Weltkrieg und der Nachkriegszeit, aber auch innerhalb eines interdisziplinären 
Projekts zu diesem Thema eingesetzt werden. 
 
Für ein besseres Verständnis des Films ist es sinnvoll, dass die Schülerinnen und Schüler durch den Ge-
schichtsunterricht bereits ein grundlegendes Wissen über die Zeit des Nationalsozialismus und über die 
Nachkriegszeit haben. Zur Vertiefung dieses Wissens stehen die Informationsblätter 1 – 5 zur Verfügung. In 
den Fächern Religion und Ethik können anhand des Kurzfilms die ethisch-moralischen Grundlagen des 
Handelns mit den Schülerinnen und Schülern und die Werte und Normen des NS-Regimes und der Nach-
kriegszeit kritisch hinterfragt werden. Durch seine Machart bietet der Film hierfür einen emotionalen Zugang, 
der die Schülerinnen und Schüler dazu motivieren kann, genauer hinzusehen und sich für die geschichtli-
chen Zusammenhänge der Zeit zwischen 1933 und 1945/46 zu interessieren.  
 
 
Welche Möglichkeiten gibt es mit dem Film pädagogisch zu arbeiten? 
 
- Überraschungseffekt „Schuss“ 

Der Schuss in der 5. Minute des Films kommt für den Zuschauer völlig unvermittelt. Wir sehen die Scheu-
ne in der Totale und hören nur einen Schuss. Der Film kann im Unterricht genau an dieser Stelle gestoppt 
werden und die Schülerinnen und Schüler erhalten den Auftrag zu diskutieren, ob Rosalia von Lisa er-
schossen wurde und wie der Film enden wird. 

 
- Symbole der Nazi-Zeit 

Die Schülerinnen und Schüler entdecken die Symbole des Nazi-Regimes im Film und versuchen deren 
Aussage im Film zu dechiffrieren. Das Arbeitsblatt M06 „Nichts ist so wie es scheint“ bietet hier die Mög-
lichkeit einer Auseinandersetzung mit diesen Symbolen. 

 
- Steckbriefe 

Rosalia und Lisa sind zwei sehr unterschiedliche Frauen, die im zweiten Weltkrieg viel durchlitten haben. 
Die Schülerinnen können die beiden Frauen anhand von Steckbriefen charakterisieren. 
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- Tagebucheintrag über die psychischen Belastungen während des Kriegs 

Die Schülerinnen und Schüler schreiben einen Tagebucheintrag aus Lisas Sicht über ihre Gefühlswelt. 
Dadurch kann es ein Stück weit gelingen, sich in die Situation von Menschen zu versetzen, die den Krieg 
erleben mussten. Das Arbeitsblatt M07 „Was ist das für ein Gefühl, den Tod vor Augen zu haben?“ kann 
zur Vertiefung eingesetzt werden. 

 
- Alltagsgeschichtliche Zugänge zur Nachkriegszeit 

Lisa stiehlt ein Ei, weil sie hungrig ist. Anhand von Recherchen und Bildern aus der Nachkriegszeit kann 
den Schülerinnen vermittelt werden, wie der Alltag direkt nach dem zweiten Weltkrieg aussah. Arbeitsblatt 
M12 enthält hierzu Aufgaben und ein Spiel. 

 
- Judenverfolgung und Widerstand 

Im Film wird Lisa als „Judenbitcherl“ und später als „Nazi-Bitch“ bezeichnet. Das Arbeitsblatt M08 „Ihr seid 
alle mitgelaufen!“ gibt Anregungen und Hinweise zu Recherchen über den Widerstand in der Nazi-Zeit. Die 
Informationsblätter M01 und M02 können diese Recherchen unterstützen. 

 
- Menschenbild, Werte und Normen 

Rosalia und Lisa zeigen im Film ganz unterschiedliche Einstellungen zu ihrem Leben und zum Krieg. An-
hand des Arbeitsblattes M09 „Wird sich Rosalia verändern?“ können die Schülerinnen und Schüler über 
diese Frage nachdenken und mit ihren eigenen Einstellungen und Haltungen vergleichen. Ebenso kann die 
Story des Films weitergesponnen werden, indem die Schülerinnen und Schüler überlegen, wie es mit Ro-
salia weitergehen kann. 

 
- Thema Kommunikation 

Die Situation zwischen Lisa und Rosalia eskaliert unter anderem auch aufgrund ihrer Kommunikationsstra-
tegien, die emotional stark aufgeladen sind. Die Ursachen für diese Emotionen können mit dem Arbeits-
blatt M10 „Der Streit der Frauen“ genauer untersucht werden. 

 
- Die Besatzungsmacht in Deutschland 

Anhand des Arbeitsblattes M11 „Der Befreier“ können die Schülerinnen und Schüler anhand der Figur des 
amerikanischen Soldaten im Film Hintergründe zum Umgang zwischen der deutschen Bevölkerung und 
den alliierten Besatzern recherchieren. 

 
- Nie wieder Krieg! 

Das Arbeitsblatt M13 will die Schülerinnen und Schüler zum Nachdenken über Krieg und Frieden anregen.  
Als Abschluss zu einem möglichen Projekt über den Film können die Schülerinnen und Schüler eine Colla-
ge zum Thema „Nie wieder Krieg!“ gemeinsam gestalten. 




